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Person(en)-zentrierung, 
aber wie?!
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Drei Seiten einer Medaille

Personen-
Orientierung

Beziehungs-
Orientierung

Sozialraum-
Orientierung



Drei Seiten der Medaille?

Beziehungs-
Orientierung

Sozialraum-
OrientierungPersonen-

Orientierung

Transformative
Handlungs-
Orientierung

In Norwegen 4 Seiten!



Begrüßung



In neuen Kategorien denken/handeln?

Angst vor Hunden
Sommer lieben

Gerne singen

Heute gefrühstückt

Reich sein

Hand Abwasch

verliebt

Tee



„Wir sind nur die Deko der Normalen“

Francesco Merki

Quelle: tagimagi no 9 06.03.2021



Person(en)-Zentrierung Personen-Orientierung 



Daher:

Personen-Orientierung

statt

Person-Zentrierung

Foto: inclusion.com

„Wir haben fälschlicherweise die 
schreckliche Fiktion angenommen,

Dass „Person“ Singular ist –

Dass Person in „personenzentriert“ 
allein bedeutet. John O`Brien



Haltung: Personenzentrierung

☀Weg von den Fehlern, hin zu 
den Stärken

☀Weg von der Bedürftigkeit, 
hin zu Fähigkeiten

☀Weg von der 
Verantwortungslosigkeit,          
hin zur Selbstbestimmung

Foto: https://transinformation.net



Personenzentrierung

Die Strategien und Wege (Lösungen) der 
Bürgerin m.B. beobachten, wahrnehmen, 
anerkennen und ausprobieren lassen.
Passend unterstützen!

Voraussetzung:
Klima von Freiheit und Offenheit 
(Rogers)

Nicht die eigenen Erfahrungen und 
Lösungen aufdrängen oder von diesen 
ausgehen!



Personen-Orientierung

Professionelles personenorientiertes Handeln 
unterstützt Menschen und ihr soziales Umfeld 
bei der Gestaltung von Inklusion und 
gleichberechtigter Teilhabe in ihrer konkreten 
Lebenswelt. 

Eine personenorientierte Unterstützung und 
Teilhabeberatung muss deshalb immer für die 
konkreten Personen passend und hilfreich sein.
(vgl. Groß, Peter: Personenorientierte Behindertenhilfe, Oberhausen 2017)



Vision = Nordstern 

Quelle: www.inclusion.com (O‘Brien, Pearpoint, et al.)
WINklusion 2018 (Tobias Zahn et al.)

Teilgabe
Etwas beitragen: Die 

eigenen Gaben des Tuns und Seins 
entdecken, entwickeln und teilen.

Dazu 
Gehören in einer 

breiten Vielfalt an 
Beziehungen und 
Mitgliedschaften

Orte des täglichen Lebens 
teilen: Gemeinsam mit anderen Bürgern, 

Nachbarn und Mitschülern etwas unternehmen 
und am Alltag im Gemeinwesen selbstbewusst 
teilnehmen

Respektiert
Werden als ganze Person. Deren 

Geschichte, Fähigkeiten und Zukunft werden 
beachtet. Sie kann ihre Gaben in sozialen Rollen 
einbringen und erfährt darin Wertschätzung.

Wählen können, was 

die Person in ihrem Alltag will 
und was ihrer höchsten 
Bestimmung entspricht.

Inklusion findet statt, wenn alle Menschen in diesen fünf Bereichen 
wertvolle + wertgeschätzte Erfahrungen machen können: 

Selbstbestimmung

Teilhabe im 
Gemeinwesen

Soziale Rollen

Präsenz im 
Gemein-
wesen

Fähigkeiten

http://www.inclusion.com/


Von der Teilnahme zur Teilgabe

Menschen (mit und 
ohne Behinderung) 
sind dabei bei 
Aktivitäten in 
üblichen 
Lebensbereichen

Menschen (mit und ohne 
Behinderung) sind aktiv 
einbezogen in Inhalte, 
Entscheidungen und 
Gruppenprozesse.

Menschen (mit und ohne 
Behinderung) sind 
selbstverständlich beteiligt.
Ihre Talente, Fähigkeiten, 
werden aktiv abgerufen und 
genutzt. Sie übernehmen 
alleine oder im Team 
verantwortlich Inhalt und 
Durchführung - mit oder 
ohne Unterstützung.

Teilnahme Teilhabe Teilgabe



Der Schwer-in-Ordnung-Ausweis
(oder Schwerinordnungausweis) ist 
eine von deutschen Behörden in 
verschiedenen Bundesländern
ausgegebene Ausweishülle, die auf 
Wunsch oder Antrag zusätzlich zum 
Schwerbehindertenausweis
erhältlich ist. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Beh%C3%B6rde
https://de.wikipedia.org/wiki/Land_(Deutschland)
https://de.wikipedia.org/wiki/Schwerbehindertenausweis


Wer kennt Dylan Alcott?



Das Passende leben – das Fit-Prinzip (Remo Largo)

Jeder Mensch hat sein eigenes Profil der Ausprägung 
seiner Grundbedürfnisse und Kompetenzen

www.largo-fitprinzip.com



„Jeder Mensch hat ein einmaliges Puzzle 

von Kompetenzen.“
Remo H. Largo

Das passende Leben



Positive Psychologie
als empirische Wissenschaft

Michaela Wegener



Bausteine für 
psychisches Wohlbefinden

• Sich selbst akzeptieren

• Positive Beziehungen

• Autonomie – Selbstbestimmtheit

• Selbstwirksamkeit – aktive Gestaltung von 
Lebensumständen

• Sinn im Leben – relevante persönliche Ziele

• Persönliches Wachstum

Ryff 1989 zit. nach Blickhahn 2018



“Flourishing” –
Was lässt Menschen aufblühen?

Vitalität

- Lebenskraft Positive Emotionen

Achievement

- Erfolg 

Meaning

- Sinn
Relationships –

positive Beziehungen

Engagement

Graphic – AdobeStock_443870284

PERMA-V Modell
Martin Seligman



Meine Flower Power

Blütenblätter:
Was bringt die 
Person in unser 
Leben?

Wurzeln:
Was braucht 
die Person, um 
stark zu sein 
und wachsen 
zu können?

Blütenblätter:
Meine 
Fähigkeiten 
und Stärken

Noch nicht 
entfaltete 
Blätter:
Fähigkeiten, 
die ich weiter 
entwickeln will

Foto: ACCESS gGmbHFoto: Margot Pohl





Drei (3) wesentliche Faktoren, die den Menschen gesund erhalten. 

Quelle: Antonowsky (Salutogenese) bearb.   T. Zahn

Der Mensch versteht, 
was mit ihm selbst und 
um ihn herum passiert. 

Der Mensch hat das Gefühl, 
selbst aktiv auf dieses 

Geschehen einwirken und sich 
daran beteiligen zu können.

Der Mensch kann in 
diesem Geschehen 

(Leben, Arbeit, Freizeit 
...) einen Sinn sehen. 

Verstehbar
Bewältigbar

Sinnvoll

Gute Gesundheit
(Kohärenz, Salutogen)



Eine Geschichte, 
eine lebens-werte 
Gegenwart 
und eine 
hoffnungsvolle 
Zukunft haben

Die meisten Bewohner haben eine 
Akte, aber keine Geschichte.

Die meisten Einrichtungen haben 
Akten, aber wenig personenzentrierte 
Informationen, darüber was ein gutes 
(Alltags-)Leben für die unterstützte 
Person ausmacht



Wertschätzender
Blick auf mich zur Zeit

Wer will 
ich sein?

Was soll mich leiten?
Wie will ich leben?

Was passt?

Wer bin ich?
Was ist mir wichtig?

Was macht mich aus?
Wie lebe ich?

Was passt zu mir?

Wer war ich?
Was hat mich geprägt?
Was habe ich erlebt?

Was war mir 
wichtig?



Die liegende Acht  
zwischen Gegenwart, 

Vergangenheit und Zukunft



Was ist dir wichtig im 
Leben? Was soll dein 

Handeln leiten?

Wofür interessierst du 
dich? Wofür kannst du 

dich begeistern?

Welche Stärken und 
Fähigkeiten hast du?

Was stärkt dich?

Welche Bedingungen 
braucht es für das 

Gelingen?

Welche Menschen sind 
dir wichtig? Welche 

Beziehungen können 
gestärkt werden?

Was trägt zu einem 
gelingenden, 
erfüllten Leben bei?

Achse 1: Persönliche Stärken, 
Interessen, Ressourcen

Achse 2: Wohlbefinden und 
Lebenszufriedenheit

Achse 3: Zukunftsorientierung

Achse 4: Situative 
Unterstützungsfaktoren

Achse 5: Zugehörigkeitsgefühl

Biwas-Diner 2010

Positive Diagnostik



Mein Lebensstil
Wie lebe ich jetzt, wie habe ich früher gelebt, wie möchte ich leben?



Was macht Dich glücklich?



Was ist Ihnen wichtig?  Let`s talk about Tugend
Welche Werte leiten mein Leben?

100 Karten für Erwachsene 25 Karten in Leichter Sprache

Bezug über  https://www.virtuesproject.works/materialien/#tugendkarten

52 Karten für Jugendliche



Stärken spiegeln

Judith Rieger



Blickwechsel

Menschen mit Behinderungen  
sind Menschen mit Fähigkeiten



24 Charakterstärken

VIA Charakterstärkentest

www.charakterstaerken.org

Peterson & Seligman 2004



Signaturstärken

Die Idee von Peterson und Seligman  ist, 

dass jeder Mensch zwischen 3 und 7 Signaturstärken hat, 

die ihn auszeichnen und in ihrer Kombination einzigartig sind

Man erkennt sie an

dem Gefühl „das bin wirklich ich“, 
da bin ich in meinem Element

einer Belebung statt Erschöpfung beim Einsetzen der Stärke

einem Gefühl des Verlangens und der Unvermeidlichkeit die 
Stärke einzusetzen (intrinsische Motivation)



Wo bist du in deinem Element? 24 Charakterstärken 
als Karten in schwerer und einfacher Sprache

Quelle: Michaela Wegener 

www.hephata.de/positive-psychologie

Härtl-Kasulke, Claudia; Kasulke, Otto: 75 Bildkarten 

Positive Psychologie. Stärken stärken. Weinheim und 

Basel: Beltz 2019 



Stärkenkarten

70 Stärkenkarten
40 Stärkenkarten in Leichter 
Sprache und mit Bildern

Bezug Kreisjugendring Esslingen 

https://www.kjr-esslingen.de/materialien0#c276

Das gibt mir Auftrieb, 

das stärkt mich

https://www.kjr-esslingen.de/materialien0#c276


Hut-Karten
Welcher Hut passt zu mir? Was sind alte Hüte? 
Welchen Hut möchte ich mal anprobieren?



Was haben Hüte mit Teilhabe gemein?



Stärken festhalten

Stärken-Segel Stärken-Koffer

Zeichnung: Björn Abramsen Zeichnung: Céline Müller





Kleine und große Träume



Die Kompetenzfigur - Körperumriss

nach bewirken 2021, 89

Meine Werte & 

Tugenden

Meine 

Leidenschaften

Das gibt mir Auftrieb, 

das stärkt mich

Meine Schwächen 

& Verletzlichkeiten

Meine Stärken & 

Fähigkeiten

Meine Ziele, 

meine Motivation

Das gibt mir 

Sicherheit

Foto: Talente, Hamburger Arbeitsassistenz



Leitfaden
Personen-
Zentrierung



Personenzentrierte Grundhaltung

Die Person steht im Mittelpunkt.

Sie wird gesehen und gehört.

Sie wird wahr-genommen.

Sie wird wert-geschätzt.

Sie darf sie selbst sein.

Es wird auf ihr Tempo Rücksicht 
genommen.

Brücken werden gebaut und erste 
Schritte möglich gemacht.

Und: Miteinander feiern und Spaß 
haben gehören dazu 

Max J. Kilian

https://zukunftsplanungblog.wordpress.com/2021/04/29/warum-mir-die-haltung-von-personlicher-zukunftsplanung-so-wichtig-ist/

Den ganzen – sehr lesenswerten – Text gibt es im Zukunftsplanungsblog unter: 

https://zukunftsplanungblog.wordpress.com/2021/04/29/warum-mir-die-haltung-von-personlicher-zukunftsplanung-so-wichtig-ist/


Es geht darum, was die Person möchte:

Um ihre Wünsche und ihre Träume.
Und alle gemeinsam suchen und finden Möglichkeiten.
Die Person kann wählen und entscheiden.
Die Person darf ausprobieren und sich erproben.
Es gibt kein Falsch und Richtig.
Sie darf sich auch wieder anders entscheiden.
Die Person ist mit sich selbst in Kontakt.
Sie nimmt sich selbst wahr.
Sie braucht sich nicht überlegen, 
ob andere Menschen etwas bestimmtes erwarten.
Es ist nicht wichtig, wie andere das finden.
Es geht um die planende Person und um ihre eigenen Wünsche.



Deswegen kommt es auch ganz viel 
auf die Umgebung und das Umfeld an:

Ist es geschlossen oder offen? Starr oder beweglich?
Werde ich mutlos oder stärkt es mich?
Welche Haltung haben die Unterstützer*innen?

Es gibt nämlich auch eine Abhängigkeit, die mich von der Welt ab-hängt.
Dann ist es schwer über mein Leben selbst zu bestimmen und teil zu haben.
Vielleicht haben andere Menschen über mich bestimmt.
Es wurde über mich gesprochen und für mich entschieden.
Ich konnte nicht selbst entscheiden.
Dann ist es für mich nicht einfach den Blick nach innen zu richten.
Wenn ich lange Zeit nicht nach meinen Wünschen gefragt wurde.

Unter einer „Glocke“, in einem geschlossenen System, 
weiß ich nicht, was es „draußen in der Welt“ noch so alles gibt:
Was mir zum Beispiel Spaß macht und was ich gut kann.
Um das herauszufinden brauche ich Ideen, Möglichkeiten, Brücken und Wege. 



Und vor allem gute wert-schätzende Unterstützung auf Augenhöhe.
Zum Beispiel Unterstützer*innen, die auf mich zu-gehen:
Die ein echtes Interesse an meiner Person haben.
Die mich mit einem wohl-wollenden Blick ansehen.
Die mich stärken und mich so annehmen wie ich bin.
Die mir Raum und Zeit geben und viel Geduld haben.
Ich brauche Offenheit und einen freundlichen Raum
zum Lernen und Üben können.



Diese Fragen haben mir geholfen:

• Was gehört zu mir, zu meiner Person, was 
macht mich aus?

• Was wünsche ich mir in den verschiedenen 
Lebens-Bereichen?

• Wie möchte ich dass mit mir umgegangen wird?
• Welche Unterstützung möchte ich?
• Welche Stärken und Gaben habe ich?
• Was tue ich gern und macht mir Spaß?
• Was ist mir in meinem Leben wichtig?
• Wer ist in meinem Leben wichtig?
• Welchen Menschen kann ich vertrauen?
• Bei welchen Menschen fühle ich mich wohl?
• Mit welchen Menschen spreche ich über meine 

Wünsche?
• Mit welchen Menschen spreche ich über 

schwierige Themen?

• An welchem Ort fühle ich mich wohl?
• Wer nimmt mich ernst?
• Wer versteht mich?
• Wer schätzt mich?
• Und woran merke ich das?
• Was macht das zum Beispiel in meinem Körper?
• Bekomme ich Herzklopfen?
• Ein warmes Gefühl?
• Fühle ich mich gut?
• Werde ich mutig?
• Freue ich mich?
• Bin ich zufrieden?
• Fühle ich mich stark?
• Spüre ich Selbst-Vertrauen?



Dabei finde ich 
besonders 
wichtig:

•Gleiche Rechte für alle

•Selbstbestimmt leben können

•Mit-reden und mit-machen können

•Lebensfreude und Lebensqualität

•Mut und Stärke

•Zutrauen und Vertrauen

Damit ich mein Leben selbst gestalten kann. 
Damit ich mich selbst vertreten kann.
Damit ich gleich-berechtigt teilhaben kann.
Damit ich mich einbringen und etwas beitragen kann.



Freundlichkeits-Räume –
Räume für Entwicklung 
(enabeling spaces) –

Resonanz-Räume

“Ich brauche vor allem gute wert-
schätzende Unterstützung auf 
Augenhöhe. Zum Beispiel 
Unterstützer*innen, die auf mich zu-
gehen: Die ein echtes Interesse an meiner 
Person haben. Die mich mit einem wohl-
wollenden Blick ansehen. Die mich 
stärken und mich so annehmen wie ich 
bin. 

Die mir Raum und Zeit geben und viel 
Geduld haben. Ich brauche Offenheit und 
einen freundlichen Raum zum Lernen und 
Üben können.”

Max Kilian – Selbstvertreter

Räume zum Erkunden und Nachdenken

• Was ist mir michtig? Was past zu mir?
Was brauche ich, um gesund und sicher zu
sein? Wie will ich leben?

• Was will ich? – Ich will… !

• Was mache ich? – Ich mache… !

Resonanz-Räume

• in denen man einander hört und 
antwortet

• in denen man sich berühren lässt

• in denen neue Ideen geboren werden

Freundlichkeits-Räume

• zum Lernen und Üben können

Koenig 2014, Rosa 2021













In Dialog gehen - Gesprächsspaziergang

1. Wählen Sie jemanden, den Sie (noch) nicht gut kennen!

2. Stellen Sie sich kurz vor und erzählen Sie  von Ihrem 
familiären Hintergrund. Was sind die zwei bis drei 
Ereignisse aus Ihrem Leben, die Ihr Leben geprägt 
haben?

3. Wie sind Sie in dieses Arbeitsfeld gekommen? 
Was motiviert Sie? Was wollen Sie bewirken?

4. Welche zukünftige Entwicklungen sehen Sie in Ihrem 
Arbeitsfeld? In welche Richtung möchten Sie sich 
entwickeln? Was werden Sie zukünftig nicht mehr tun?

Otto Scharmer, Presencing Institute



Bedenke:
Neue Wege entstehen durch Gehen.



Vielen Dank für die Aufmerksamkeit 
und alles Gute für den weiteren Weg! 
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Netzwerk 
Persönliche Zukunftsplanung

• Netzwerk von über 333 Menschen und Organisationen aus Deutschland, 
Österreich, Italien, Luxemburg und der Schweiz

• Verbreitung und Weiterentwicklung von Persönlicher Zukunftsplanung

• Vernetzung, fachlicher Austausch und Qualitätsstandards Weiterbildungen

• Regelmäßige Austauschtreffen, Fachtage virtuell und zukünftig wieder in Präsenz

• Newsletter

• Internetseite www.persoenliche-zukunftsplanung.eu

• Zukunftsplanungs-Blog https://zukunftsplanungblog.wordpress.com/

• Facebook-Seite https://www.facebook.com/persoenlichezukunftsplanung/

• Koordinatorin Petra Orth petra.orth@persoenliche-zukunftsplanung.eu

http://www.persoenliche-zukunftsplanung.eu/
https://zukunftsplanungblog.wordpress.com/
https://www.facebook.com/persoenlichezukunftsplanung/
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